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Die deutsche Kbwehr erfolgreich . — Die russische Zchuld am Weltkriege . — Gelbbuch - e§ Vatikans.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 21. Sevt . «Amtlich!-

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rn pp recht . Die

unter Führung des Generals d. I . Sixt von Arnim käm¬
pfenden Truppen der 4. Armee haben den erste» Tag der
dritten Schlacht in Flandern erfolgreich  bestanden.

Dentetc bereits die Fcncrwirkung der letzten Tage auf
eine große Kraftanspannnug der Engländer bin . so bildete
doch der Einsatz und die Zusammensassnng der am 20. Sep¬
tember von dem Feinde vcrivendctcn Kampfmittel auf einer
Front vo» rund «2 Kilometer ein Höchstmaß. Hinter der
geuialeigen Welle stärksten Trommelfeuers ans Gefchiitzen
und Miuenmerfern aller Kaliber traten morgens im engen
Angriffsstreifen zwischen Lanaeniarck und Hollcbcke minde¬
stens neun britische Divisionen , dabei mehrere anstralische.
vielfach durch Panzerkrastwagen « ,,d Flammenwerfer
terstützt , zum Sturm an . Der Angriff führte de» Feind „ ach
hin - nnd herwogendem Kampfe bis z„ i Kilometer tief in
unsere Avwehrzone hinein ; ans Paschcndaele »nd Ghclu-
velt z« drang der Gegner zeitweise weiter vor . Westlich
von Paschendaele drängte ihn unser Gegenanarikf zurück,
nördlich der Straße Menin —Bvcrn blieb ein Teil des Ge¬
ländes in seiner Hand . In allen anderen Abschnitten des
Schlachtfeldes wurden die Engländer unter den schwersten
Verlusten bis znm späten Nachmittag durch zähes , helden¬
mütiges Ringe » unserer Truppen in daS Trichterfeld unse¬
res Kampsstreifcns zurückgeworfen, über das hinaus abends
«en ins Jener geführte Berstärknnge « des Fuindes nichts
mehr an Boden zu gewinnen vermochten . Die in der Kampf¬
zone liegenden Ortschaften sind sämtlich in unserem Besitz.

Hente morgen haben die Engländer den Kamps bisher
nicht wieder ansgenoinmcn.

Wie in den frühere » Schlachten in Flandern haben
Führung und Truppe » das Höchste geleistet.

*

Bes den anderen Armeen der Westfront , im Osten und
auf dem Balkan keine besonderen Ereigniffe.

Der Erste Generalquartiermeister : Lndendorfs

vie bevorstehende Lnt cheidung des Mimischen
Feldzuges.

E . S«  f e I. 21. Sept . «Eig . Tel . zb.)
Nach einem Telegramm der ..Dailn Mail " ans Mai¬

land hat das italienische Oberkommando eine» Armeebefehl
erlaffen , der die bevorstehende Entscheidung des Feldzuges
«»» kündigt.

*

K. Züri  ch, 21. Sept . «Eia . Tel . zb.«
Der „Corricre della Sera " schreibt zur strategischen

Lage, 'daß die Erfolge der letzten Offensive durch die stete
Bedrohung eines großen feindliche » Angriffs gegen Ober-
italicn wesentlich beeinträchtigt würde . Die Oesterreicher
entfalteten eine so rege Aufklärungsarbeit , daß man weit¬
gesteckte Ziele dahinter annehmen müsse.

Tagesbericht des Admiralftaber.
Berlin.  21 . Sevt . «Amtlich«.

Im Atlantischen Ozean wurden durch unsere U-Boote
wiederum 2 0 0 00 Br . - R. - Tonnen  versenkt . Unter den
versenkten Schisse« befanden sich zwei große bewaffnete
Dampfer , sowie ein tiesbeladcner Frachtdampser : wahrschein¬
lich MnnitionSladnng . der ans starker Sichernna hcransge-
sch offen wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Mangel an Schiffsraum immer fühlbarer.
Amsterdam.  21 . Sept . «Wvlff -Tel .«

Die „Times " meldet aus Sydney:  In Australien
schrumpfen die Vorr ate  wegen des Mangel ? an
Schiffsraum rasch zusammen.  Die australische Industrie
kann wegen des Mangels an Maschinen die Artikel , die frü¬
her eingeführt wurden , nicht selbst Herstellen. Dies hat zur
Folge , daß der japanische Handel ständig an Beben gewinnt.

Amerikas Absichten.
K . Senf,  21 . SeU . «Eig . Tel ., zb.«

Im amerikanischen Senat teilte Lansing mit , i&aft die
amerikanische Heeresstärke , ivic sic in dem Beschluß des
Kongresses vom April dieses Fahres nominiert wurde , auch
nach dem Kriege  bestehen bleiben solle, da Amerika die
Verpflichtung habe, als starke Militärmacht die Innehaltung
der in dem Frjedensschlnß einzugehenden Bürgschaften den
Völkern zu garantieren.

Die zeigen k$ Mer Luxburg.
Ein schwedischerProtest.

Stockholm,  21 . Sept . «Wolff -Tcl .«
Meldung deö Socnska Tclegrambyran : Amtlich : Tie

Mitteilung über die vom amerikanischen Staatsdepartement
veröffentlichten T e l c g r a m m c L u x v u r g s hat die Re¬
gierung veranlaßt , am 10. September durch den schwedischen
Gesandten in Berlin anzufragen , ob es richtig sei. daß die
veröffentlichten Tclcqramme von dem deutschen Geschäits-
träger in Buenos Aires abgesandt und vom Auswärtigen
Amt in Berlin empsangen worden seien. Nachdem die Ant¬
wort cingcgangcn ist, wurde der .schwedische Gesandte in
Berlim am iz. September beaustraat . unter dem Hervor¬
heben, daß als feftgcstellt angesehen werden müsse, «daß eine
deutsche Behörde in besonders ernster Weise das ichivedischcr-
scits erwiesene Vertrauen mißbraucht habe, einen bestimm¬
ten Protest  der schwedischenRegierung anläßlich des Vor¬
falls zu erheben . Die am 17. September vom deutschen Ge¬
sandten in Stockholm dem Minister des Aerißern geaenüber
gemachte Mitteilung steht mit dem schwedischen Protest nicht
in Zusammenhang.

Deutschland und Argentinien.
Buenos Aires,  20 . Sept . sWolff-Tel .«

Meldung des Reutcrschen Bureaus : Der Senat  be¬
schloß beinahe einstimmig den Abbruch  der diplomatischen
Beziehungen zu Deutschland.  Der Beschluß wird jetzt
der , Deputierienkammer vorgelcgt werden. Die öffentliche
Meinung ist stark zugunsten ihrer endgültigen Annahme.

lEine Bestätigung dieser Rentermeldung liegt von amt¬
licher deutscher Seite nicht vor .«

RiesenbraO in London.
an rs . M London,  21 . Sevt . tWolfs -Tel .«
Meldung des Rcutcrichen Bnreans . Im Ostlondon

hat vorgestern früh ein Feuer , das durch eine Erp los io n
«nter aufg - stavelten Ehemikalien verursacht war . eine ganze
Fabrik , die sich über ein Gebiet von einem halben Acre aus¬
breitete . zerstört . Benachbarte Fabriken nnd Hunderte von
Häusern wurde « beschädigt. Wegen der frühen Morgen¬
stunde sind keine Menschen vorn :,gluckt.

Tin Gelbbuch des Papstes.
_ . Zürich.  21 . Sept . «T.-U .-Tel .«

^ >e „« tampa ' meldet ans Rom , der Heilige Stuhl
werde in allernächster Zeit ein Gelbbuch herausgcben . sobald
die Antworten Deutschlands und Oesterreichs auf die
oriedensnotc ^ einactrofsen sein werden . Dieses Gelbbuch
werde alle Schriftstücke enthalten , die Ser Papst während
des Krieges an die verschiedenen Staaten abgesandt . und die
Antwort . die er darauf erhalten hat.

Neutrale ustterftschen den Papir.
^ ^ Beel  in , 21. Sept . «Eia . Tel . zb.«
Außer Spanien soll auch die holländische Re¬

gierung  die Friedensbestrebungen des Papstes unterstüt¬
zen wollen . Sic erfüllt damit , wie schweizerische Blätter
meldeii. eine » bestimmten Wunsch der Königin Wilhelmina.

■ta$ „Berl . Tagebl " läßt sich melden , die holländische
Regierung habe nicht die Ueberzeuguna gewonnen , daß es
zur Erzielung des beabsichtigten Zweckes angebracht sei,
ihrerseits Schritte zu nnternehnien.

KranM -ch»? 5riede«ssverlan«M.
X . G c n f, 2l . Sept . «Eig . Tel ., zb.«

Laut „Echo de Paris " ist dem sozialistischen Kongreß,
der am 8. Oktober ln Bordeaur zusammentritt . ein Antrag
der sozialistischen Wahldelcaierten von dreizehn Departe¬
ments zugcqangen . einen Beschluß becheizusühren der : von
der Regierung den Eintritt in Friedcnsvcrhandlungcn noch
vor dem Beginn des Winterrelözugs verlangt.

Die schuld am Weltkrieg.
Berlin,  21 . S -vt. «Wolif -Tel .«

Zur Beurteilung der Schuldsrage am Ausbruch des
Weltkrieges , so schreibt die „Nordd . Allg -Zta .". ist eine Un¬
terredung  von Bedeutung , die der Chef des Gcneral-
stabs Ser Armee , Generaloberst v. M v l t k e, in der Nacht
zum 31. Juli 1911 mit dem damaligen Major im General-
stab v. Hgefgen  Hatte . Der jetzige Oberstleutnant von
Haefgen berichtet hierüber ans Grund einer , vom General-
oberste, , v. Moltte persönlich versatzten nnd noch nicht ver¬
öffentlichten Denkichrist , die sich in seinem Besitz befindet,
und auf Grund von Aufzeichnungen , die er sich am 2.
August 1014 über diese Unterredung inaÄte , n. a .:

In der Nacht zum 31. Juli 1914 wurde ich zum Chef
des Gencralstabs gerufen . Er erteilt « mir einen Auftrag
militärisch -politischer Art . Ich bemerkte, daß ich zur Erle¬
digung des Auftrages einer genaueren Kenntnis der augen¬
blicklichen politischen Vorgänge bedürfe . Der Generaloberst
überreichte mir daraufhin eine , von ihm

eigenhändig niedcrgeschricbcne Denkschrift
über , die militärisch -politsche Lage. Rußland , so heißt cs
wörtlich in der Denkschrift, soll Vorbereitungen treffen , um
die Armeekorps der Militärbezirke Kiew . Odessa  und
M o s ka u , in Summa 12 A r m e e ko r p s. in kürzester
Zeit mobilisieren zu können , und verfügte ähnliche vorbe¬
reitend « Maßnahmen anÄ im Norden der deutschen
Gr enze und an der Ostsee.  Man kann nickt leugnen,
daß die Sache v»n Seiten Rußlands geschickt inszeniert ist.
Unter fortwährenden Versicherungen , daß es noch nicht
mobilmache , macht es sich so weit kriegsbereit , daß . wenn «s
die Mobilmachung wirklich aussprickt , es zum sofortigen
Vormarsch fertig sein kann . Falls Deutschland vor der
amtlichen Verkündung der russischen Mobilmachung seiner¬
seits mobilmacht , wird Rußland der Welt gegenüber sagen:
Ich habe den Krieg nicht gewollt , aber Deutschland hat ihn
Herbeigeführt . So werden und müssen sich die Dinge e:rt-
wickeln, wenn nicht, fast möchte man sagen , ein Wunder
geschieht, um noch in der letzten Stunde einen Krieg zu ver¬
hindern , der die Kultur des ' gesäurten Europas auf Jahr¬
zehnte binaus vernichten wird . Deutschland will diesen
schrecklichenKrieg nicht herbeifnhren . Die deutsche Regie¬
rung weiß aber , daß sie die tiefgewurzelten Gesnhle der
Bundestreue in verhängnisvoller Weise verletzen und sich
in Widerspruch mit allen Empfindungen ihres Volkes
setzen würde , wenn sie ihrem Bundesgenossen in einem Au¬
genblick nicht zu Hilfe kommen wollte, der über dessen Exi¬
stenz entscheiden muß . Inzwischen , so fügte General¬
oberst ergänzend hinzu , liegen zwei zuverlässige , vonein¬
ander unabhängige Meldungen vor, wonach
in Rußland die Mobilmachnnq der gesamten bewaffneten

Macht bereits angcordnet
ist. Deutschland kann die Erhaltung des Friedens jetzt nur
noch mit einer schweren nationalen Demütig  u n g
erkaufen , denn cin jedes Verhandeln unter dem Druck der
russischen Mobilmachung ich gleichbedeutend mit einer natio¬
nalen Demütigung.

Diese Ausführungen des Generalobersten machten mir
erst 4en ganzen Ernst unserer Lage klar . Unter diesem
Eindruck entführen mir die Worte : „Exzellenz , wenn dem
so ist, so ist unsere nationale Existenz auf das höchste Be¬
droht ! Jed .es Schwanken und jedes Zögern
wäre B c r r a t. a m Vaterland !" — Aus der Zusti w-
mung des Generalobersten glaubte ich entnehmen zu dür¬
fen, daß ihm diese lebhaft cmxiundenen und lebhaft ge¬
äußerten Worte eine gewisse Erlcichieruna in seinem Ringen
nm den folgenschweren Entschluß brachten . — Dieser Krieg,
so fuhr Exzellenz mit großem Ernst fort , wird sich

zu einem Weltkrieg ausbreiten.
in den a u chE n g l a n d e i n g r e i f e n wird . Nur wenige
können sich eine Vorstellung über den limfana , die Dauer
und das Ende dieses Krieges machen. Wie das alleZ enden
soll ahnt heute niemand!

Die vorau »sthauende Erkenntnis des Generalobersten
und die ihm innewohnende Gabe , die Dinae klar und nüch¬
tern und so zu sehen, wie sic wirklich waren , und nicht, wje
man wünschte, sie zu sehen, ließen ihn schon damals klar
erkenne», daß Deutschland vor seinem schwersten Existenz¬
kampf stand. Morgen mittag , so schloß er die Unterredung,
fällt die Entscheidung über Krieg und Frieden . Ehe ich
jedoch Seiner Majestät die Mobilmachung anraten werde,
will ich n v ch e i n r d r i t t - Bestätigung  der Meldung
über die russische Mobilmachung abwarien.

Dieser Berscht zeugt mit klarer Eindeutigkeit von dem
hohen sittlichen Ernst , nach dem der deutsche Generalstabs-
chef im Bewußtsein seiner Riesenverantwortuna vor Gott,
seinem Kriegsherrn »nd dem deutschen Volke , nur zögernd
und ernst durch die äußerste Notwendigkeit gezwungen , siib
zu dem schweren̂ Entschluß der Mobilmachung durchrang,
und von seiner strengen , deutschen Gewissenhaftigkeit , nist
der er vor der entscheidenden Beratung mit der Krone die
Meldung von der russischen Mobilmachung noch cin drittes
Mal MÄprüfen ließ . Er steht in schroffem Gegensatz zu
d-r verbrecherischen Leichtfertigkeit der an dem Ausbruch Se8
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Krieges schuldigen, verantwortlichen militärischen Ratgcbev
der russischen Krone, von der der nachfolgende

Bericht des damalige» deutschen Militärattaches in
Petersburg v. Eggelina

irb-er Unterredungen mit den Generälen Suckomlinow
und Januschkewitsch  Zeugnis ableaen.

Major Eggcling berichtetu. a.: Am 28. Juli 1814. dem
Tage nach der Veröffentlichung des österreichischen Ultima¬
tums an die Serben, befanden sich die fremden Militär-
attachees im Uebungslager von Kraßnojc Selo zu Truppen¬
übungen im Beisein des Zaren- Nikolaus. Für 'Nachmittag
war eine Besichtigung angesetzt, die sich wegen eines, unter
dem Vorsitz des Kaisers abgchaltenen KronratK um mehr
als eine Stunde verzögerte. Nachdem sie in abgekürzter
Form stattgcfundcn hatte, wurde bekanntgegeben. das, die
Lager-Übungen hier und im ganzen Reich abgebrochen >,nd
die Truppen in ihre Standorte zurückkchrcn sollten. Dieser
Befehl löste unter den r u sssis che n Offizieren Helle
Begeisterung  aus , konnte diese Maßregel für sie doch
nur bedeuten: Mobilmachung ! Krieg!  Die in un¬
mittelbarem Anschluß an die Besichtigung durch den
Kaiser vollzogene Ernennung tẑer Zöglinge
der P et ersbu rg e r Mil itä rsch uI en zu O s f \ >
Steren  steigerte die Stimmung. Diese Begeisterung kam
bei dem, der Besichtigung folgenden Diner auch mir gegen¬
über in naiver Form unverhohlen zum Ausdruck. Junge
Offiziere sprachen mir ihre Freude aus. daß es nun endlich
gegen Oesterreich losgehe. Andere machten ihrer Wut gegen
bie „österreichische Anmaßung" Lust. Auch de" gerade an¬
wesende

Prinz Peter von Montenegro
glaubte , mir versichern zu müssen, daß in seinem Lande Helle
Kriegsbcgeisterung herrsche und die Mobilmachung in
vollem Gange  sei. Kein Mensch schien sich mehr zu ent¬
sinnen . daß wir mit Oesterreich im Bündnis standen. — An
diese Tafel schloß sich eine Theatervorstellung, der ich nicht
beiwohnen konnte. Später wurde mir erzählt, baß diese
Vorstellung zu einer wilden Demonstration unter
der Leitung des Großfürsten Nikolai  benutzt
wurde.

Am 27. Juli gegen Abend telephonierte mich
General Snchomlinow

ln meiner Wohnung an und bat mich, abends zu einer
Unterredung zu kommen. Er empfing mich mit herzlicher
Wärwe , wie immer. Sassanow, sagte er. babe ihn aebeten.
mir über die militärischen Absichten Rußlands Ausschluß zu
geben, damit ja kein Mißverständnis  entstehen könne.
Der Kaiser habe die Mobilmachun« der gegen Oesterreich-
Ungarn gelegenen Militärbezirke für den Fall in Aussicht
genommen, daß Oesterreich Serbien angreife. Hingegen sollte
tu den, gegen uns gerichteten Militärbezirken Warschau,
Wilna und Petersburg keine Mobilmachung  statt¬
finden . Mit Warschau sei es zunächst zweifelhaft gewesen,
da dieser Militärbezirk an die beiden Reiche grenze. Er.
der Minister, habe auch ausdrücklich daraus bestanden, von
der Mobilmachung in Warschau abzuschen. um unter keinen
Umständen irgend welches Mißtrauen bei uns zu wecken.
'So sei es auch genehmigt worden. Man wünsche auf jeden
Fall mit Deutschland Frieden unH die traditionelle Freund¬
schaft aufrechtzuerhalten.

Ich versicherte dem Minister, daß ich diese Botschaft so-
fort nach Berlin weitcrgeben würde und überzeugt fei. daß
man dort die freundlichen Absichten gê n uns nach ihrem
vollen Werte würdigen werde. Ich müßte aber gleichzeitig
mit allem Nachdruck darauf Hinweisen, daß jede gegen
unsere Bundesgenossen gerichtete Maß¬
nahme auch eine Drohung gegen uns selbst
dar stelle  und auch nur so in Berlin aufgesaßt werden
könne. Ich könne deshalb nicht umhin, vor io bedenklichen
Maßnahmen eindringlich zu warnen.

Suchomlinow  wandte lebhaft ein, die Auffassung
irgend welcher Bedrohung solle eben vermieden werden.
Darum sa gebe er mir so offenherzig Aufschluß, damit ich
in Berlin die freundichaftlichen Absichten Rußlands kund-
aeben könne. — Es soie alles klar und aufrichtig zwischen
uns sein. Auch sei die Mobilmachung gegen Oesterreich fa
nur für einen gewissen Fall in Aussicht genommen, aber
fetzt weder begonnen noch befohlen. Bis jetzt sei nichts
geschehen,  kein Pferd, kein Fahrzeug, ausgehoben. keine
Reservisten einberufen. Hierfür gab er mir feierlichst, in
beteuernder Form,

sein Ehrenwort!
Heute liegt es aber klar, daß Suchomlinow mich irre¬

zuführen suchte. Seine Angaben waren, wenn auch vielleicht
nicht bezüglich der tatsächlich ergangenen Befehle, so doch
über , die allgemeinen Absichten,  die sicher schon da¬
mals bestanden, falsch.

Die am 29. Juli folgende
Unterredung mit Januschkewitsch

unterschied sich insofern erheblich von der geschilderten, als
sie von vornherein vi - l durchsichtiger  war . Janusch¬
kewitsch rief mich am 29. Juli nachmittags telephonisch zu
sich. Wie er mir sagte, sei er soeben aus Kraßnoje Selv von
einem Vortrag beim Zarep zurückaekehrt und vom Krieas-
minister beauftragt worden, mich noch einmal über die
militärische Lage zu orientieren. Er solle miv ausdrücklich
bestätigen, daß alles genau so geblieben sei. wie der Minister
es mir vor zwei Tagen mitgeteilt habe. Die Mobilmachung
gegen Oesterreich sei beabsichtigt, falls dieses Serbien an¬
greife. Die Mobilmachung der gegen die deutsche Grenze ge¬
richteten Militärbezirke wünsche der Zar durchaus nicht. Bis
setzt habe er noch keinerlei Mobilmachuna verfügt,  auch
nicht gegen Oesterreich.

Ich hielt dem General vor. daß mir zahlreiche Nach-
richten Vorlagen, öie iw nur als Mobilmachunasmaßnahmen
deuten könne. — Januschkewitsch bezeichnete diese Nachrichten
als durchaus un,stressend. Er gab mir darauf

sei« Ehrenwort.
daß weder Reservisteneinziehungen, noch Pferdeaushebun-
gcn ober dergleichen stattgefunden Hütten. Was später ge¬
schehen werde, könne er allerdings nicht Voraussagen. — Als
ich erwiderte, seine Mitteilungen stellten mich vor ein
R ä t se l, bot er die

schriftliche Bestätigung seines Ehrenwortes
an . Ich lehnte dies mit dem Bemerken ab. daß wir seine
mündliche Versicherung genüge. Der General zog darauf
seine Uhr. Er stellte fest, daß es gerade um 8 Uhr war . und
bemerkte: „Wenn sich später herausstellt, daß ich Ihnen die
Unwahrheit gesagt habe, so können Sic vor aller Welt
behaupten:
Am 28. Jnli 19143 Uhr nachmittags bat mich öer Ehef des

russischen Generalstabs belogen!
— Der Ton ber Unterhaltung blieb zwar durchaus ver¬
bindlich und korrekt, konventioneller, als bei dem Gespräch
mit Suchomlinow. Ich konnte dem General das Gefühl

Wiesbadener Zeitung. Freitag , 21. September 1917
nicht vorenthalten, daß ich mich getäuscht fühlte, wie er ':8
ja auch verstand und selbst ausgesprochen bat. Mit dem
unterschriebenen Ilkas für die Mobilmachuna in der Tasche,
konnte er nur für den formellen Wortlaut, nicht für den
tatsächliche» Sin » seiner Mitteilung als Ehrenmann mit
seinem Wort haften. Es wird der Tag kommen, wo das
russische Offizierskorps sich der Haltung seines damaligen
Vertreters der russischen Armee schämen  wird.

v. Eggcling,  Major.

Kurze politische Nachrichten.
Ernennung.

Ministerialdirektor Schisser  im Rcichsschatzamt ist.
wie wir hören, zum stellvertretenden Bevollmächtigten des
Bundesrats ernannt worden.

Das preußische Wohnungsgesetz.
Bo» einem Mitgliede des vreußischen Herrenhauses

wird uns geschrieben:
Der Wohnungsgesetzentwurf harrt noch im vreußischen

Herrenhause der Erledigung, da die „Oberbürgermeister¬
partei " hinsichtlich der Wohnungspolizei Einsprüche gegen
eine schnelle Verabschiedung geltend machte. Dadurch ist bas
Inkrafttreten des Gesetzes zum 1. Juli ds I . leider un¬
möglich geworden, obschon im Reichstage mehrfach der
preußischen Staatsregierung unberechtigte Borwürfe wegen
angeblicher Verzögerung gemacht wurden. Das Schicksal
des Gesetzentwurfs läßt sich nach Lage der Dinae nicht über¬
sehen. da es sich um grundsätzlich verschiedene Auffassungen
zwischen Regicruna und Abgeordnetmssanseinerseits und
den Wünschen ber Oberbürgermeisterandererseits handelt.
Da die Beratungen auch im Hecrenhausc einige Zeit erfor¬
dern werden, muß damit gerechnet werden, daß der» Gesetz¬
entwurf erst in den ersten Monaten des nächsten Jahres an
das Abgeordnetenhaus zurückgclaugen kann, sofern das
Herrenhaus Abänderungen vornehmen sollte. Das Abge-
vrdnctenhans selbst wird in der kommenden Tagung infolge
der mit der politischen Neuordnung in Preußen zusammen¬
hängenden Gesetzesvorlagen und der Berwaltungsresorm
stark in Anspruch genommen sein, so daß auch liier auf eine
baldige Erledigung nicht wird zu rechnen sein

5taötnachrichten.
Wiesbaden. 21. September.

Novelle zur preußischen Stätzteordnuna.
Wie uns aus parlamentarischen Kreise» mitaeteilt wird,

rechnet man damit, daß im Zusammenhang mit den Vor¬
lagen betreffend die Reform der inneren Staatsverwaltung
auch eine Novelle zur vreußischen Städteordnunr einqebrachk
werden wird. Es dürste dabei die engere Begrenzung der
kommunalaufsichttichenBefugnisse der Regierung und die
Einschränkung des Bestätjguugsrechtes für eine Anzahl min¬
derbelangreicher ortsstatutarischer Festsetzungen in Betracht
kommen. _ _

Auszeichunng. Dem OberbahnassistentenB. Wehn er
wurde das Berdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen.

Verdorbenes Papiergeld. Tie von der Stadt Wiesbaden
ausgegebenen Notgeldscheine sind bekanntlich nicht aus sehr
dauerhaftem Papier hergestellt, daß sie einer unzweckmäßigen
Behandlung lange standhalten. Infolgedessen sind viele
Scheine im Umlauf, die zerfetzt, vielfach geflickt und fast
kaum mehr zu erkennen sind, und die niemand mehr anneh¬
men will. Es sei deshalb darauf aufmerksam aemacht, daß
solche Scheine, die als Zahlungsmittel unbrauchbar gewor¬
ben sind, an der Stadthouptkass« gegen ante Scheine umge¬
tauscht werden können.

Vom Wochenmarkt. Am Montag treten für Gemüse
und Obst neue Höchstpreise in Kraft, die sich schon heute da¬
durch geltend machen, daß die Waren. Sie von einem be¬
sonderen Preisrückgang Letroffcn werden, allmählich ver¬
schwinden. So wurden beute schon die im Mvrktkeller la¬
gernden Zwiebeln  herauSgeschafft und — wie man uns
mitteilt — in das Rheinland verschickt, weil von Montag
ab die Zwiebeln statt bisher 80 und 85 Pfqi gier nur noch
21 Pfg. kosten dürfen. Auch Nüsse, die auf 85 Pfg. festgesetzt
sind und heute noch 1.80 Mark galten, werden von Montag
ab nicht mehr zu haben sein. Wir erleben also wieder
dasselbe Schauspiel, wie es sich so oft schon bei Festsetzung
von Höchstpreisen gezeigt hat. Die Ware crschwindet und
wird hinten herum unter Umgehung der Höchstpreise an
zahlungskräftige Liebhaber verkauft, während der gewöhn¬
liche Verbraucher das Nachsehen hat. Es ist liöckisi bedauer¬
lich, daß die Behörden, die die Preise festsetzen. nicht auch
die Macht haben, die Äire festzudalten. Gibt es denn gar
kein Mittel , die Gemüse- und Obstversoranna in geordnete
und allseits befriedigende Bahnen zu lenken? Und muß
immer der Verbraucher der leidtragende Teil sein? — Er¬
regte Szenen spielten sich heute früh wieder auf dem F i sch-
markt  ab . wo einige Kübel mit Rheinfischen zum Verkauf
standen. Mehrere Schutzleute mußten einschreiten um
einigermaßen Ordnung zu halten bei dem wilden Ansturm
ans die begehrte Bare , die im Handumdrehen verkauft war
Seefische sind seit langem nicht mehr ans dem hiesigen Marckt
gesehen worden. Im übrigen verlief der Markt sehr still.
Gemüse war fast gar keines angefabren. Obst etwas reich¬
licher. Am städtischen Marktstand steht das Weißkraut im
Vordergrund des Begehrs und konnte in größeren Mengen
abgegeben werden, da augenblicklich Vorrat genug auf " a-ger ist.

Pilzführnug . Am Sonntag, den 23. September, veran¬
stalten öie Damen Agnes Oltvia Klein  und Paula Ul-
fert  wiederum im Dienste der Kriegsvolksernährung eine
Pilz-  i , n d W i l dge mÜse I e h r w a n de r f ü h r ir n g.
an der jedermann tcilnehmen kann. Treffpunkt Bahnhof
Auringen-Medenbach im Anschluß an den mittaas 12 Uhr
21 Min . von Wiesbaden obgchenden Zug. Messer Körbe,Imbiß sind mitzubrinaen.

Die deutschen Verlustlisten. Ausgabe 1088 und 1631, ent¬
halten die Preußische Verlustliste Nr. 842 und die Bäuerische
Verlustliste Nr. 359 iFortietzimgj. Sie liegen im Schalter-
raum unserer Geschäftsstelle zur unentgeltlichen Einsicht fibrJedermann auf.

Die siebente ttriegranleihe.
Aus Anlaß Her im Zuge befindlichen siebenten Kriegs¬

anleihe hat gestern im Sitzungssaal der Frankfurter
Handelskammer ReichsbankpräsiöentHa ve nst ei n einen
etwa einstündigen Vortrag gehalten, in dem er in kurzen
Umrissen das Programm für die hoffentlich letzte Kriegs¬
anleihe entwickelte. Er schloß seine interesianten Airŝ -
führungen mit den Worten, daß an diesem Kampfe der
Heimarmee jeder in seinem großen otzer kleinen Wirkungs¬
kreise teilnchmcn müsse: es dürfe keiner fehlen. Tann werde
man des glänzenden Erfolges sicher sein. Aus den Kreisen

der Bankwelt wurde versichert, daß die Stadt Frankfurt auch
diesmal , wie bei den vorhergehenden Anleihen, bei denen
sie mehr geleistet habe als erwartet wurde, ihre Schuldigkeit
tun werde.

Najsauische Nachrichten.
f . Hofheim. 21. Sept- T o dcs stu r z. Am Dienstag

stürzte der Landwirt Thomas Kippert  bei dem Birnen-
brechen so unglücklich von der Leiter, daß er die Wirbel¬
säule brach und am andern Tag seinen Verletzungen erlegen
ist. Kippert ist Veteran von 1879/71.

a. Frankfurt . 20. Sept . Werbetätigkeit für den
Verzichtfrieden.  Eine ähnliche Kundgebung wie im
vorigen Jahre ist aus den Nachmittag des 30. September im
Ostpark anberaumt . Von sechs Tribünen werden Redner
spreche« der Fortschrittlichen Volks pari ei , der
Sozialdemokratie und der Zentrumspaltei,
und zwar im Sinne der Rcichstagsentschließung für den
Frieden.

a. Frankfurt . 21. Sept . Herrenlose 1200 Mark.
Ein ILjähriger Knabe Mayer fand  dieser Tage auf der
Straße ein Kuvert mit 1200 Mark,  das er sofort seiner
Mutter -ablieferte, die das Geld der Polizei übergab. Merk¬
würdigerweise hat sich der Verlierer bis heute nickt gemeldet.

vermischtes.
Ei « Stadtkoch als Lateinübersetzer. In A l t e n b u r g

ist. 78̂ Jahre alt . der Hoftraiteur Eduard Danneil gestorben.
Die Schule des Lebens hat ihm reiche Erfahrungen ver¬
schafft: er hat u. a. am amerikanischen Unabhgnaiakeits-
kampf 1861 bis 1865 teilgenommen. Danneil betrieb eine
Wirtschaft mit Stadtkocherei. Er war auch ein tüchtiger
Lateiner : 1911 erschien von ihm. aus dem Lateinischen ins
Deutsche übersetzt, des Avicius Caelius altrömische Koch¬
kunst.

Ter Dich wollte seine Abreise lieber nickt angeben. Einer
Familie in F r i e dr i ch sta d t in der Provinz Schleswig.
Holstein waren von siebzehn ins Feld geschickten Paketen
vierzehn verloren aegangen: sie wurden oifenbar gestohlen.
Einem der letzten Pakete legte die Tochter nun einen Brief
bei. in dem sie den Dieb bat, dies Wurst- und Rauchpaket
doch unbcraubt durchgehen zu lassen- da ihr Schwager io
lange nichts erhalten hätte und Not litte : der Dieb sollte
ihr dann lieber seine Adresse schicken, Hann wollte sie ibm
eine aroße Futterkiste senden. Daraus traf eine Antwort
ein. in der der Räuber mitteilte, er habe ber Veriuchuna
nickt widerstanden, die Wurst hätte er an sich genommen, die
R a u chsa chen aber weiter gesandt:  seine Adresse an»
zugeben. wolle er aber Hoch lieber unterlassen.

Auswärtige Börsen.
Jfew -Yorker Börse.

Ketr - Tork , 19 . Sept . 7. K. L. K. VK.
Tendenz ftlr Geld.
Geld auf 24 Stunden. . .
Wechsel Berlin.
Sllher -Bullion.
Atch.Top.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm..
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
_St . Paul Shares . . .
Penv .n .RioGrande com
Erie comm.
. . . do . . fst. prefered . . .
Illinois Central Shares
Louisville n.KaslivilleS.
Miss. Kans &Texas com.
.do . do. .pref

— fest Missouri Pacific comm. 26 3,4
ZV, New-York Centralhahn 77

Norfolkn .Wcstem com. 110%103% 1051,2 NortbornPacific comm. 991,495’/s 96% Reading comm. 78%65% 67- Rock Island com.
1481/2* 151- Southern Pacific. 903,8

. . .do— Failway com. 25«,s56f/j 59 . . .do. do. . .pref.7- 7- Cnlon-Pacif ic comm. . . 1263/420!|8 21',6 .do . prefered 77-31- «abash prefe .ed.
101% Bethlehem Steel. 91V

1153,4 118- Anaconda Copper. 104%
4% 4% General-Eleetrlc. 1381,9-- -- CnitedStatesSteelCom. 1053/8

* exkl.

L.K.
98-iS=

101-
81 »/<

ai-
973h
62-

129-

479«

Pl
108 5/»

Pariser Börse.
Paris , 19 . Sept. V. K. L. K. V. K. L. K.
Sproz. Rente. 61 -40 61 . 15 Banane Ottomane. . .
Italiener . . 1843

37Ö-
Russ . kons . I ,II.
Spanier. 108 -50 108 60

Chartered.
370-Türken (nntf .).

Türkische Lose.
Metropolitan.

Goldfields. 45 . —
89 - -

45i -

Lo ndoner Börse.
London . 19 Sept. V. K. L. K. V. K. L. K
Consols . 55 -- 55 . - i'anadianPacific . . . s - I
Japaner.
4J6 Brasilianer. 57 -25 — South. Pacific . I

_
Portugiesen. 58 50 — . — Union Pacific . I - . - I
Baltimore. Inited States Steel . . | 110 . - 111 --

Schrtftleitung: Bernhard  IS t o t h u s.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politlt : B . iS r o t h u S ;
füt Kunst, Wijscnschaft, UuterhaNmigs- und volkSwlilschustichc» Teil:
B . E. E i s e u b e r g e t ; für Stadt- und Landnachrichteu, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  sür die Anzeigen: i. B. I . Baß l er ; sämtlich tn

Wiesbaden.
Druck n. Verlag der Wiesbaden  er Verlag s-A « statt G. M. b. H.

Wetierbmch!der WelterdieiiWelle Beilburg.
Voronssichtliche Witterung für 22. September;

Vielfach beiter, liöchstens vereinzelnd etwas Regen,- nurmäßig w-arm.
Waffcrstand. Eaub 2,40, Weilburg 1.08 Meter.

iI ! ,Concordia‘
Cölnisdie Lebens-

_ Versicherungs-Gesellschaft
‘nei853 htet  Cöln a .Rh..MariaAblassplatz!5

gewährt sdion jetzt 7717

Kriegs»Anleihe=
Versicherung

mit vorteilhaft . Einschluss der Kriegsgefahr

Näheres durch die Bezirksverwaltung
für Nassau:

Wiesbaden, Rheinstr.50 L.Schuster.
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